richterlich entjcyeiden zu laſſen. 
SE 
Lonvon mittheilt, ſprach ſich ein hervorragender Politiker 


Waſhington die ihr durch die Konſtitution ertheilte Macht 


lichen die furchtbarſten; ſie durchdringen offenbar alle Ver⸗ 


. — Spannung nur noch ſtraffer und merklicher machen. 


England dahin aus, „daß bei der Eröffnung des Kon reſſes 
die Schwierigkeiten des Präſidenten Bee 7 Ka⸗ 
binets jo groß, die Abſtimmungen der Parteien im Reprä⸗ 


aufgeſpielt werden, zu dem die Jungfrau Amerika ein ſehr 
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meinen Disfuffion zu motiviren. Herr v. Gerlach madtgihm 
dies Recht ſtreitig, da er nur ein Amendement eingebracht habe 
und alſo in der 157 der übrigen Redner ſprechen müſſe. Das 
Haus tritt dieſer Anſicht bei. Herr Lette beantragt Vertagung 
der Debatte bis zur endgültigen Aufhebung des Art. 42 der Ver⸗ 
faſſung nach der zweiten Abſtimmung, da ohnedies das Gejep kei⸗ 
nen Boden habe. A 
Der Miniſter des Innern erklärt ſich dagegen; er erkennt 
den Zuſammenhang der Vorlage mit Art. 42 und 114 an, und 
giebt zu, daß ſie vor Beſeitigung derſelben nicht erlaſſen werden 
könne. Das hindere aber die Berathung der Vorlage nicht, denn, 
0 ſie angenommen, ſo würde man ſie nicht A ausführen, 
j 
\ 


© 


1856. 


führte. Der große Rath hat, die, die allgemeine Gewiſſensfteiheit 
betreffenden Vorſchläge nicht gebilligt, und ſo erhob ſich über die⸗ 
fen Gegenſtand eine lange Diskuſſion zwiſchen den türkiſchen Mir 
niſtern und den Geſandten, bei welcher man ſchließlich nicht zu 


England und Amerika. 
321 8 Während die orientaliſche Frage mehr und mehr 
einem vorläufigen friedlichen Abſchluſſe ſich zuzuneigen 
ſcheint, hat die Spannung, die zwiſchen England und Nord⸗ 
Amerika obwaltet, in bedenklichem Grade zugenommen. einer Vereinbarung gelangte. 
Die Sympathien, die an einigen Orten der Union für Aus der Krim vom 29. Januar wird der Patrie geſchrie⸗ 
Rußland in ſehr oſtenſibler Weiſe zu Tage traten, konnten] ben, daß die Piemonteſen mit den Ruſſen ein Vorpoſtengefecht ge⸗ 
nicht verfehlen, in England den ungünſtigſten Einbruck herz |; habt hätten, in welchem erſtere etwa 200 Ruſſen gefangen nah} 
vorzurufen, und die bekannte Werber Angelegenheit, zu deren] men. Einzelheiten fehlen noch. 
Beilegung England in der That alles erſchöpfte, was irgend Aus dem Lager det Sebaflopol bom 26, Januar wird 
in ſeiner Macht ſtand, konnte natürlich die einmal vorhan⸗ den Daily News geſchrieben, daß die Rußßen während eines ſehr 
lebhaften Feuerd der auf dem Plateau Mackenzie errichteten Bat 
terieen ein Rekognoszirung nach Tſchorgun machten und dabei den 


als nach Aufhebung jener Artikel. Es ſei ja beſpielsweiſe das 
Sechsparagraphen⸗Geſetz zur Zeit auch der Aufhebung des Art. 
105 der Verfaſſung vorangegangen, in dieſem Falle bedinge die 
Wichtigkeit der Sache, das allgemeine Bedürfniß und die vorge⸗ 
ſchrittene Zeit der Seſſion, die ſofortige Erledigung der Sache. 
Nachdem die Herren v. Orävenitz (Hirſchberg) und v. Blanken⸗ 
burg dſeſer Anſicht mit ziemlich denſelben Worten beigetreten, 
wird der Antrag des Herrn Lette abgelehnt. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent überreicht vor Eröffnung der Debatte einen mit der Republik 
Mexico abgeſchloſſenen Freundſchafts. und Handels- Vertrag, 
welcher der Handelskommiſſion übergeben wird. Hiernächſt be⸗ 
ginnt die allgemeine Diskuſſon, in welcher zuerſt das Wort 
nimmt: Fr, v. Patow. Der Redner beſeitigt zunächſt die ihm 
und ſeiner Partei gemachten Vorwürfe einer unbegründeten Oppo⸗ 
ſition, womit man von vorn herein gleich die Sache brandmarke. 
Von einer ſyſtematiſchen Opposition wiſſe die Linke nichts, fie 
habe, wo es das Intereſſe des Landes erheiſchte, ſtets mit der 
Regierung geſtimmt; wenn ſich dies geändert; habe, liege es an 
den Vorlagen. Die Verdächtigungen der Kreuz Zeitung muß 
der Redner, entſchieden zurückweiſen. Er und feine Freunde hätten 
auf den rechten Weg der Reform hingewieſen und geglaubt, daß 
die Ane Oewalt von dem Grund und Boden gelöſt und 
auf ſeine Quelle: Se. Majeſtät den König zurückgeführt werden 
müſſe. Dies erſcheine allerdings als eine nachmärzliche Anſicht, 
allein das allgemeine Landrecht äußere ſich in demſelben Sinne. 
Der Redner weiſt nun nach, daß die Vorlage ohne hiſtoriſchen 
Halt ſei, und zwar durch einen Vergleich der jetzigen und frühe: 
ren Geſeßgebung, eine ſehr charakteriſtiſche Darlegung der mangel⸗ 
haften Verhältniſſe auf dem Lande, welche die praktiſche Durch⸗ 
führung der Vorlage faſt zur Unmöglichkeit machen. Schließlich 
wird auf die Verhältniſſe in Sachſen und Hannover hingewieſen, 
wo man ſich in dem Zuſtande befinde, den man hier jetzt be⸗ 
ſeitigen will und gebeten, die Vorlage abzulehnen, ſchon um dem 
mißlichen Eindruck, welchen die Haſt des Hauſes bei Verſaſſungs⸗ 
abänderungen im Lande hervorbringen müjje, zu ſteuern. Der 
Miniſter des Innern weiſt darauf hin, wie die Regierung eifrig 
bemüht geweſen, die Lücken der Geſezgebung hinſichtlich der länd⸗ 
lichen Polizei auszufüllen. Die Vorlage ſei aus den Händen 
des Staatsraths nach deſſen genauen Prüfungen ervorgegangen. 
Das Prinzip des v. Patow'ſchen Antrages ſchließe ſich der Ge⸗ 
meinde-Ordnung vom 11. März 1850 an, das ſei aber mit 
dieſer Gemeinde Ordnung gefallen. Es ſei heilſam, das Alte für 
nicht untauglich zu erklären, ſondern daran weiter und Beſſe⸗ 
res zu entwickeln. Mit der Annahme des v. Patow'ſchen 
Antrages werde man verwerfen, was man 1853 bereits ange⸗ 
nommen hat. In Hinſicht auf Sachſen und Hannover ſei zu be⸗ 
merken, daß es traurig um Preußen ſtände, wenn 28 nur durch 
Nachahmung feinen Weg finden mußte, wir wüßten dieſen ſelbſt⸗ 
ſtändig zu finden. Wo eine jo große Vorliebe für das Traditio⸗ 
nelle vorhanden ſei, wie in Preußen, da müſſe man dieſer die 
Hand bieten. Die Mängel der Vorlage jeien leicht auszugleichen. 
Jedenfalls bezeichne dieſelbe die Abſicht, die ländl. Polizeiverwal⸗ 
tung in einer Weſſe zu regeln, wie dies weder vor noch nach 
1848 je der Fall geweſen; deshalb wünſcht der Miniſter eine 

gründliche Berathung und ſchließliche Annahme der Vorlage 
Hr. v. Köller hält eine pathetiſche Lobrede auf den un⸗ 
parteiiſchen Kammer-⸗Bericht der Kreuz⸗Zeitung und eifert gegen 
die Parteilichkeit der der Linken ergebenen Organe. — Ich kaun 
nicht umhin, auf den meiſt wörtlichen Abdruck ſammtlicher Redner 
der Rechten in der Kreuz⸗Zeitung im Gegenſatz zu den ſpaͤrlich 
wiedergegebenen Aeußerungen oppoſttioneller Redner zu 4 00 
ohne mich auf den größeren Raum der Zeitung und vieler ande. 
ren, ihr zu Gebote ſtehenden Mittel näher einzulaſſen. Zur Sache 
freut ſich der Redner einen neuen Angriff auf die Gleichbeit der 
Sehnde gemacht zu eben; die beikjume Ungleichheit müfe zur Gel⸗ 
tung gelangen und all dies wird bekräftigt durch ein unausgeſetz⸗ 
tes Aufſchlagen mit der Fauſt auf die Rednerbühne. Ergötzlich 
Staatsschulden Ko! a Tages. O % * 25 Auſmerkſamkeit des Berichterſtatters Hrn. v. Blanken⸗ 
welche zur Berathung des Entwurfs über die ländliche Poliz 114 g, der uns morgen wohl das Echo der geiſtreichen Rede des 
Verwaltung führt. Ich habe Ihnen den in vieler Beziehung ſchweizeriſchen Frofeffors und nunmehrigen Gutosbeſizers geben 
! icht mitgetheilt, wie Ihnen der Gegenſaß eines wird. Es folgt eine lon e und wirklich beta dl ede des 


a ingebrachten Antrages bereits bekannt iſt. Herr Hrn. v. Auerswald, welche I 10 ürag an⸗ 
von Patow einge rach Herr v. Patow will ſchließt. Dieſer bildet ſemer A 1 ie 1 2 der 
ſich zunächſt vorbehalten, feinen Antrag nach Schluß der allge: alteren Geſepgebung, während die Vorlage Neues enthalte. Es 


in dritter Punkt endlich kam dazu, um der Animofität || ( 
beider Staaten einen weiteren Vorſchub zu Teiften, nämlich] fronzöſiſchen Vorpoſten im Tſchernoja⸗Thale ein Gefecht lieferten. 
e e e des, ſogenannten Clahpton⸗Bulwer schen Die fränzöſiſchen Vorpoſten, welche don den Ruſſen überfallen 
Vertrages, der die Be üchtungen der Union niederſchla⸗ wurden, zogen ſich auf Trattir und Tſchorgun zurück. Indeß 
gen ſollte, daß England an irgend einem Punkte Central⸗[ ward im franz. Lager Lärm geſchlagen, zu den Waffen gegriffen 
Amerikas, im ſpeziellen an der Mosquitoküſte feſten] und einem leinen ruſſiſchen Oetachement der Rückzug abgeschnitten, 
au zu faſſen beabſichtige. Durch dieſen Vertrag war ſe daß es ſich gefangen geben muhte, Während die ruſſiſchen 
die Frage über Central- Amerika, die bereits unter Batterieen von Mackenzie mit Außerſter Lebhaftigkeit donnerten, 
der Präſidentſchaft von Polk einen drohenden Cha⸗ blieben die franzöſiſchen Batterien auf den Fediukin Höhen, fo wie 
rakter angenommen hatte, auf die Bahn der Ausgleich ng |j die neuen im Thale errichteten die Antwort ſchuldig. Vier diefer 
Watz und ſie ſchien namentlich durch die Bemühungen Batterien find, bereits fertig; fie ſollen die franzöſiſchen Stellun⸗ 
Webſt 18 einem günſtigen Abſchluß entgegenzureifen. Der gen und das Thal überhaupt decken, falls die Ruſſen voran 
gegenwärtige Präſident Pierce dagegen wollte aus dem rücken. Auch bei dem Uebergange bei Inkerman iſt eine Redoute 
Vertrage für land die Verpflichtung herausleſen, das im Baue. 
Protektorat über die Mosquitoküſte ſofork aufzugeben, wor⸗[“ Aus Jaſſy dom 4. Februar wird den Daily News berich⸗ 
auf England natürlich nicht eingehen mochte und konnte, tet: »Die Cenſur wurde in der Moldau abgeſchafft. Die Ver: 
aber im Laufe der neuerdings gepflogenen Unterhandkungen || antwortlichkeit der Journaliſten und Verleger ſoll durch ein be⸗ 
den Vorſchlag gemacht hat, die ganze Angelegenheit ſchieds⸗ ſonderes Geſet geordnet werden.“ J f 
ee en Das Stockholmer „Aſtonbladet“ vom 2. d. M. enthält 
sburger Allgemeinen Zeitung aus mehrere Notizen, die es einem aus Finnland nach Stockholm ge⸗ 
langten Privatbriefe entnommen zu haben verſichert. Die Kunde 
ven dem ſchwediſchen Vertrage hatte darnach in Peleroburg einen 
außerordentlichen Eindruck gemacht und viele den Hofkreiſen ange⸗ 
hörige gewichtige Stimmen hatten ſich dahin geäußert, daß Ruß. 
land ſofort Schweden den Krieg ekklären mäſſe. Bei dem in 
Petersburg gehaltenen Kriegsrathe, in welchem dieſer Gegenſtand 
zur Sprache kam, habe der eigens deshalb nach Petersburg be⸗ 
rufene Generalgouverneur von Finnland, General v. Berg, zwar 
nicht entſchieden eine Kriegserklärung widerrathen, aber doch er⸗ 
klärt, daß et in dieſem Falle für die Finnen nicht einſtehen konne, 
wenn ihm nicht eine neue Armee von 60,000 Mann außer den 
bereits in Finnland ſtehenden Truppen und dem zu aktiven Opera: 
tionen gegen Schweden beſtimmten Heere zur Dispofition geſtellt 
würde. Es jei darauf beſchloſſen worden, den ſchwediſchen er. 
trag vielmehr als eine Bagatelle zu behandeln. — Der Kaiſer 
werde in Begleitung des Generals Totleben im März in Helſing⸗ 
fors und Sweaborg erwartet. Inzwiſchen gehen die Arbeiten an, 
den Befeſtigungen und Vertheidigungsanſtalten guf allen Seiten 
des finniſchen Meerbuſens fort, namentlich in der näheren Um: 
gebung von Sweaborg und bei Riga. Anfangs Dezember ſei 
ein ruſſiſches Linienſchiff bei Aſpö, außen vor Loviſa, auf Grund 
gerathen und ſaß dort feſt. Es habe eine große Zahl Kanonen 
und 6000 Sache Wiehl an Bord gehabt. Die Pumpen wurden 
die ganze Zeit über, ſo weit es daß Eis geſtarteke, angewendet; 
aber alle Anſtrengungen zur Rettung, waren vergeblich. Das 
Schiff war nur auf dem kurzen Wege von Kron ſtadt nach Swea⸗ 

iffen geweſen. r 

a ge Ferbach; 9. Jebruar, wird der Agentüt Hargs tee 
legraphirt: „Ein engliſches Kriegsſchiff iſt aus den engliſchen Hä⸗ 
fen auf der Rhede von Helſingör erſchienen, wo noch mehrere an⸗ 
dere erwartet werden.“ 


in den Vereinigten Staaten über den Konflikt derſelben mit 


ſentantenhauſe ſo tumultuariſch und unregelmäßig, die Aus⸗ 
ſichten auf die nächſte Präſidentenwahl 0 dunkel und auf⸗ 
regend fein würden, daß die gegenwärtige Regierung in 


darauf verwenden würde, das Land in einen Krieg zu 
irzen, um den Druck der inneren Parteizuſtände zu ver⸗ 
meiden. Von letzteten ſind die auf die Sklaverei bezüg⸗ 


haltniſſe der Parteien im Innern, und ſogar die äußeren 
Verhältniſſe der Republik.“ 7 
Dieſe Anſicht des hervorragenden Politikers über die 


0 


eigentlichen Gründe des gereizten und barſchen Auftretens 


derſe rend der erſten Sitzungen, und wenn 
man die Wichtigkeit des Streitobjekts ſelbſt ins Auge faßt, 
ſo muß ſich dem Unparteiiichen faſt mit Gewalt die Ueber⸗ 
zeugung aufdrängen, daß diejenige der beiden großen Na⸗ 
tionen, die um ſolche Bagatelle den Streit bis zum Aeußer⸗ 
ſten treiben und billigen Vorſchlägen nicht Gehör geben 
will, den Krieg als ein erwünſchtes und wegen anderer, 


Deutſchland. 


greß nicht reſultatlos auseinandergehen ſollte, ein Tänzchen [ wurde um 11% Uhr durch den Präſidenten Grafen zu Eulenburg 


ausfordernd ſie auch immer ſein mag. 
Drientalifche Frage. 
ze Das engliſche Journal „der Obſerver“ vom 10. d. M. ver, 
Anti einen Artikel, in welchem es verſichert, daß die Frage 
u r die Zulaſſung Preußend zu den Pariſer Konferenzen niemald 
erhoben worden ſei. (9 brenn könne nichts dagegen haben, weil 
7 ſich beharrlich in eine iſolirte Stellung zurückgezogen habe. 
be e militäriſche Macht, deren Grenzen an die dußlandse 
9 Oben, werde es eingeladen werden, dem Friedenstraktate beizu⸗ 
teten, wenn derſelbe abgeſchloſſen wäre. 
Die Pariſer Blätter enthalten Korreſpondenzen aus Kon- 
ene vom 31. Januar. Nach der „Prefje“ fand am 
Br Lord Redcliſfe eine vierte Konferenz über die 29 Reform, 
d tel ſtatt, welche von 3, Uhr Nachmittags bis 2 Uhr Morgens 
derte, aber nicht, wie die früheren, zu einem günſtigen Ergebniß 
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handle ſich hier darum, der Staatsregierung zu Gunſten der gros 
ßen Grundbeſitzer auf ewig die wichtigſten Befugniſſe zu entreißen, 
wodurch man mit der Vergangenheit brechen würde, auf welcher 
die Größe des Vaterlandes beruhe. Der Redner weiſt auf die 
Nothwendigkeit hin, daß alle Gewalt vom Könige ausgehen müſſe, 
dann aber falle es beſonders ſchwer in das Gewicht, daß einer ſo 
ausgedehnten Gewalt, welche man dem Grundbeſitz übertragen wolle, 
keine Verantwortlichkeit gegenüber geſtellt ſei. Die Gefahren, die hier⸗ 
aus entſtehen könnten, ſeien allein geeignet, das Anſehn der ganzen 
Inſtitution zu ſchwächen. Der Koſtenpunkt könne nicht in Er⸗ 
wägung kommen, wo es ſich um eine gute Polizei handle. Mit 
den Gefahren, welche der Entwurf mit ſich bringe, werde man 
das Anſehen der großen Grundbeſitzer ſchwächen. Wenn der Ent⸗ 
wurf Geſetz geworden, werde der Redner zu ſeiner gedeihlichen 
Entwickelung beitragen; das ſei preußiſche Geſinnung, welche mit 
der Anſicht nichts zu thun habe (Bravo rechts), ſo lange aber 
der Entwurf bekaͤmpft werden könne, werde er dies thun, er em— 
pfiehlt den v. Patow'ſchen Antrag. Herr Wagner (Neuſtettin): 
Wenn der Vorredner wirklich patrlotiſch iſt, hatte er anders de⸗ 
duziren müſſen; das Anſehn der Krone habe nur die Rechte ge— 
wahrt. Dann folgt das alte Kapitel von der ſtändiſchen Glie⸗ 
derung in den bekannten. Redensarten, deren Repertoir ſich heute 
vermehrt hat: der Redner freut ſich, daß die Linke ſo viel von 
der Rechten gelernt hat. Ich wünſchte, ſie lernte endlich die Per⸗ 
len ihrer motivirten Deduktionen nicht vor die ſteten Redendarten 
des Neuſtettiner Abgeordneten und feiner Freunde zu werfen, 
welche die ganzen Verhandlungen immer mehr als Tagelohn⸗ 
Arbeiten zu betrachten ſcheinen. Denn als der folgende Redner, 
Herr Strohn, die Tribüne beſtieg, rief man auf der Rechten: 
vertagen! und als der Pröſident meinte, daß man mindeſtens bis 3 Uhr 
fortfahren müſſe, da rief man nach den erſten Worten des Redners, 
der allerdings mit weniger Pathos den von ihm gegen die Sache 
angeführten Rechts⸗Gründen mehr genügt haben würde, unaufhör⸗ 
lich von der Rechten: 3 Uhr! Aufhören! der Präſident verkündet, 
daß in die Staatsſchulden Kommiſſion gewählt ſeien die Abge⸗ 
ordneten Büchtenau mit 163, Lehnert 159 und v. Her⸗ 
tefeld 153 Stimmen. Die Debatte wird um 3 Uhr auf Mitt⸗ 
woch 11 Uhr vertagt. 

Es ift eine beſondere Inſpektion der Gewehrfabriken gebil— 
det, beſtehend aus einem Inſpekteur mit dem Range eines Regi⸗ 
ments⸗Kommandeurs, einem Zeughauptmann, einem Zeugſchreiber, 
einem Lieutenant als Adjutanten und einer Ordonnanz. 

Früher, namentlich zur Zeit des geheimen Anklage⸗Prozeſſes, 
beobachtete man, wenn in der Stadt ein bedeutendes Verbrechen vor⸗ 
gekommen war, das Verfahren, ſich in das möglichſt größte Geheim⸗ 
niß zu hüllen; hoͤchſtens erſt nach dem Verlauf von Monaten, wenn 
alle ſtattgehabten amtlichen Recherchen vergeblich geweſen waren, ver⸗ 
ſtand man ſich dazu, eine öffentliche Bekanntmachung unter Ausſetzung 
einer Belohnung zu erlaſſen. In den letzten Jahren hat man von 
Seiten der Kriminalpolizei ein entgegengeſetztes Verfahren beobachtet, 

Hund daſſelbe hat, wie bei früheren Fällen, fo auch bei dem letzten hier 
vorgekommenen Kapital verbrechen, dem von dem Klempner Müller 
gegen die Frau Nauendorf verſuchten Raubmorde, zu den ſchnell⸗ 
ſten Ergebniſſen geführt. Die Ermittelung des Räͤubers iſt hier 
faſt gleichzeitig von drei verſchiedenen Seiten her erfolgt. Meh⸗ 
rere frühere Mitgeſellen des Müller glaubten in ihm nach der 
bekannt gewordenen genauen Beſchreibung des Thäters den Schuldigen 
zu erkennen, und veranlaßten, als ſie ihn in ſeinem Hauſe trafen, 
und bemerkten, daß er eine Schnittwunde an der Hand hatte, durch 
einen herbeigerufenen Schutzmann ſeine ſofortige Verhaftung. In⸗ 
zwiſchen hatte aber auch ſchon der Schlafwirth der Müller die Ans 
zeige gemacht, daß er aus verſchiedenen Gründen, namentlich weil 
derſelbe viel Blut an ſeinen Kleidern gehabt, und weil plötzlich 
deſſen Spazierſtock und Galoſchen fehlten, in ihm den Thäter 
vermuthen müſſe. Endlich harte ſich zu gleicher Zeit auch der 
Schuhmacher gemeldet, welcher die in der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung bezeichnete eigenthümliche Reparatur an den Galoſchen 
des Müllers bewirkt hatte. In Rückſicht auf dieſe der Anerken⸗ 
nung werthe Bereitwilligkeit hat daher das Polizei-Präſidium nicht 
nur den Mitgeſellen des Müller, welche deſſen Verhaftung eigent⸗ 
lich bewirkt haben, die volle ausgeſetzte Belohnung gezahlt, fon: 
dern auch dem bezeichneten Schlafwirth und dem Schuhmacher 
noch beſondere namhafte Prämien bewilligt. 

Dirſchau, 11. Jebruar. Eisgang in der Weichſel ſeit 
heute Mittag unerheblich. Ueberſatz bei Tage per Kahn. Nachts 
iſt der Trajekt unterbrochen. Waſſerſtand 14 Fuß. 

Roſtock, 7. Jebruar. Es wird hier beabſichtigt, anftatt 
der zwei nach Antwerpen verkauften Schrauben⸗Dampfſchiffe zwei 
neue für eine Relhefahrt zwiſchen hier und Petersburg zu 


erbauen. 
Heſterreich. 
Wien, 10. Februar. Die auf die neuerdings beſchloſſene 


Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
(Bortjegung.) 

Der geringfte Hauch macht ein volles Glas überließen. So 
ſcheint die kleine Unannehmlichkeit dieſer Scene das Gefühl der 
Unbehaglichkeit, das mich ſeit meiner Ankunft an dieſer Stätte 
der Luſt nicht mehr verläßt, ganz und gar in Bitterkeit getaucht 
zu haben. Dieſe beſtändige Fröhlichkeit, dieſe convuſiviſche Ve: 
wegung, dieſe Jagden, Tänze und Gaſtmähler, dieſe Luſt ohne 
Ende und dieſer ewige Strudel der Feſtlichkeiten widerſteht mir 
bis zum Ekel. Ich beklage auf's Tiefſte, ſoviel Zeit mit Lektüre 
und Nachforſchuugen verloren zu haben, die in Nichts meine 
offizielle Sendung angehen, und das Ziel derſelben wenig be⸗ 
ſchleunigen; ich bedaure, daß die liebenswürdigen Bitten meiner 
Wirthe meiner Schwäche ſoviel Verpflichtungen abgewonnen haben, 
ich bedaure, meinem Tempethal und vor Allem Dir, mein theurer 
Paul, fern zu ſein. Es giebt gewiß in dieſer kleinen geſellſchaft⸗ 
lichen Reſidenz genug ausgezeichnete und wohlwollende Geiſter, um 
Elemente zu den angenehmſten und ſelbſt werthvollſten Beziehun⸗ 
gen zu finden, aber dieſe Elemente ſind untergegangen in dem 
lärmenden Gewühl der Welt. Man zieht ſie nur mit Mühe 
und niemals ohne Beimiſchung heraus. Herr und Frau von 
Malouet, Herr von Breuilly ſelbſt, wenn ihn ſeine ſinnloſe 
Eiferſucht nicht des Gebrauchs „feiner Jähigkeiten beraubt, ſind 


Armee⸗Reduzirung Bezug habenden Arbeiten ſind bereits vollendet 
und haben die diesfälligen Erlaſſe die Allerhöchſte Sanktion vor 
Kurzem erhalten. Die Veröffentlichung derſelben ſoll unmittelbar 
nach Beendigung der eben jetzt im Zuge befindlichen Rekrutirung 
erfolgen. In Verbindung mit dieſer Reduzirung ſtehen anderwei⸗ 
tige Erſparungen im Militairbudget, welche eben jetzt zwiſchen dem 
Feldzeugmeiſter Freiherrn von Heß und dem Baron Bruck bera⸗ 
then werden, und die das Budget um 5 bis 6 Millionen Gulden 
erleichtern ſollen. ö 
Frankreich. 
Paris, 10. Februar. Der Kriegs⸗Miniſter hat das 
Kreuz des heiligen Wladimir, das in der Krim den Ruſſen abge⸗ 
nommen und von Peliſſier hierher geſchickt wurde, dem Muſeum 
Duſommerand überwieſen. —— Die bereits in den Tuilerieen be: 
findliche Amme iſt eine ſehr ſchöne Normannin aus der Gegend 
von Verneuil und vom Dr. Dubois, der dort ein Gut beſitt, 
ausgewählt worden. 
Großbritannien. * 
London, Montag, 11. Februar, Nachts. In ſo eben 
ſtattgehabter Sitzung des Unterhauſes beantragte der erſte Lord 
der Admiralität, Charles Wood, das Budget für die Flotte ſo 
feſtzuſtellen, als ob der Krieg fortdauerte, derſelbe verlangte jedoch 
nur ungefähr zwei Drittheile der Summe. Unter Anderem wer⸗ 
den 6000 Matroſen mehr gefordert und auf Vermehrung der 
Marine⸗Artillerie angetragen. Das Haus votirte die geforderten 
Millionen ohne Abſtimmung und faſt auch ohne Diskuſſion. — 
Im Oberhauſe tritt morgen der Privilegien-Ausſchuß zuſammen, 
um in Betreff der lebenslänglichen Pairie des Lord Wensleydale 
(Parke) zu berathen. 
Provinzielles. 

Greifswald, 9. Februar. Dem Rettungshauſe für ſittlich 
verwahrloſte Kinder zu Hohendorf im hieſigen Kreiſe ta Korpo- 
rationsrechte, jo weit ſolche zur Erwerbung von Grundſtücken, Ka⸗ 
pitalien und hppothekariſchen Rechten erforderlich find, Allerhöchſt 


verliehen worden. 5 2 
Stettiner Nachrichten. 

* Am Montag früh fand das Begräbniß des am vergangenen 
Donnerſtag Abend duich einen plötzlichen Tod dahingerafften allge⸗ 
mein geachteten Kaufmanns Hern Carl Bohm ſtatt. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der mit dem sur Goltdammer und Schleich in langjah⸗ 
riger, enger Verbindung geſtanden, hatte ſich während ſeines langen 
Lebens die fortdauernde Liebe und Achtung ſeiner Freunde und 
Mitbürger erworben und war einer jener loyalen und ehrenwerthen 
Kaufleute, die den Stolz unſerer Stadt bilden. Bis zum letzten 
Augenblicke bewahrte er laß, der 7ꝛjahrige Greis, die ungetrübte 
geiſtige Friſche und Thätigkeit, die ihm von Anfang ſeiner Laufbahn 
an, eigen war; er hinterlaßt bei Allen, die ihn kannten, ein 
volles und achtunggebietendes Andenken. 
„ Geſtern Abend 6 Uhr fand hier im Eliſabethſaale die ange⸗ 
kündigte n des Vereins zur Erziehung ſittlich 
verwahrloſter Kinder ſtatt. Der Herr Vorſitzende, Konſiſtorialrath 
Kundler, wies mit Dank gegen den Herrn fur die Vurchhülfe 
in ſchwerer Zeit, auf den blühenden Zuſtand der Anſtalt und die 
günſtige Lage der Kaſſen-Verhaltniſſe bin, welche die Abtragung 
von 800 Thalern Bauſchulden ermöglicht habe. Zugleich mußte er 
der eng ihrem Bedauern anzeigen, daß er durch über⸗ 
aufte Amtsgeſchäfte eg jei, jede Wiederwahl abzulehnen. 
er Vorſtand wurde darauf fur die nachſten drei Jahre in folgen- 
der Weiſe zuſammengeſetzt: Konſiſtorialrath Hoffmann, Rech- 
nungsrath Holland, Oberlehrer Schultz, Backermeiſter Schmie⸗ 
decke, Paſtor Knittel in Frauendorf und Kandidat Quiſtor p 
in Züllchow. Die Kaſſe und Rechnungsführung übernahm, dem 


ren⸗ 


Diatarius Herr Meyer 

\ Eingeſandt. 
„„Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen dürfte es nicht über⸗ 
Ralf fein, folgende thatſachliche Bemerkung der Notiz hinzuzu⸗ 
ügen, welche Ihr a —.— Blatt in Betreff des Aufhörens der 
12 e-Anſtalt auf Küpfermübl brachte. — Die Speiſe⸗Anſtalt 
ützungs - Verein für Kupfermühl bereits im v. 


1 e J. nicht ohne die 
geſegnetſten Wirkungen unterhielt, beſteht auch 3 


ieht noch fort, 
durch reiche Gaben an Holz und Naturalien von Seiten der nie 
ermüdenden Stettiner Kaufleute dazu in Stand geſetzt. Bei dleſer 
Speiſeanſtalt, welche taglich ca. 50 Portionen austheilte und noch 
austheilt, batte der in dieſem Winter neuentſtandene Verein 
für e be Kupfermühl 150 ſeiner Erwachſenen in 
Koſt gegeben. Durch die ſo ſehr vermehrte Arbeit, ſowie in Folge 
der jtarten Speiſe-Ausdünſtungen in den ſehr beſchrankten Räumen 
wurden nicht allein die Hausmutter der urſprüng lichen Speiſe⸗ 
Anſtalt, ſondern auch Glieder ihrer Familie in einen ſehr bedenk⸗ 
lichen, typhöſen Zuſtand verſetzt, welcher dem Unteritüpungsverein 
Ir Kupfermühl die Pflicht auferlegte, das frühere Maß der Arbeit 
ür fie wieder eintreten zu laſſen. 
Ein Mitglied des Unterſtützungsvereins für Kupfermühl. 
Stadt : Theater. 

Am 10. Februar: „Prinz Friedrich“. Schauſpiel in fünf 
Akten von Heinrich Laube. Von dem regen Treiben, das vor 1848 
die deutſche Literatur, vor Allem die dramatiſche, beſeelte, iſt wenig 
mehr ubrig geblieben, das die Sturmperiode, die darauf folgte, über- 
lebt hätte; von den literariſchen Kampen des jungen Deutſchlande 
iſt es fait der einzige Gutzkow, und höoſtens neben ihm Laube, die 
noch jetzt Einfluß beſizen durch ihr künſtleriſches Schaffen. Aber 
wir müſſen es uns geſtehen, auf dem dramatiſchen Felde wurde 
gewiß Leute von Einſicht und erleſenem Gefühl, aber ſchon der 
Unterſchied der Jahre öffnet Abgründe zwiſchen uns. Was die 
jungen Leute und die meines Alters anbetrifft, denen ich hier bes 
gegne, ſo treten ſie ſämmtlich mit mehr oder minder rüſtigem 
Buß in die Bußtapfen der Frau von Palme. Es genügt, daß 
ich ihnen nicht folge, um fie gegen mich eine Art Kälte deobach⸗ 
ten zu laſſen, die der Antipaihie ſehr verwandt iſt. Mein Stolz 


zwei oder drei unter ihnen ſehr begabt und für höhere Neigungen 
empfänglich ſcheinen, als ihr gegenwartiges Leben darbietet. 

Ich frage mich zuweilen, ob wir, Du und ich, mein theurer 
Paul, mehr werth ſind, als ddieſe luſtigen Kumpane und liebens, 
würdigen Lebemänner, oder ob wir uns von ihnen nur einfach 
unterſcheiden? Wie wir beſitzen ſie Rechenſchaffenheit und Ehre, 
wir wir haben Sie weder Tugend noch Religion im eigentlichen 
Sinne des Wortes. Bis dahin ſind wir gleich. Unſer Geſchmack 
allein und unjsre Vergnügungen ſind verſchieden. Sie geben ſich 
mit vollem Verlangen dem leichten Treiben der Welt, den Sor; 
gen des Frauendicuſtes und der materiellen Thätigkeit hin; wir 
widmen und mit faſt ausſchließlicher Vorliebe der Thätigkeit des Den⸗ 
kens, den Talenten des Geiſtes, den guten oder ſchlechten Werken 
ded Verſtandes. In Rückſicht auf menſchliche Erkenntniß des 
Wahren und zufolge der allgemeinen Meinung iſt es wenig zwei⸗ 


Statute gemäß und ausdrücklich dazu gewahlt, der Regierungs⸗ 


felhaft, daß der Unterſchied nicht zu unſerm Vortheil ſich geltend II liebe ich bis in den Tod deine brüderliche Seele. 


die Kupfermuühler Bettelkinder, welche der Unter⸗ 


trägt kein Verlangen darnach, dieſes Eis zu brechen, obſchon mir 


— 


damals ſo Manches geleiſtet, was auch jetzt noch eine Berechtigung 
bat, zu leben und beachtet zu werden, da die neueſten Jahre wenig 

darbieten, das ber den wäre, die Produkte der dreißiger und vier⸗ 
iger Jahre über den Haufen zu werfen. Wir verkennen nicht das 
Nee und Gemachte in den Gutzkowſchen und Laubeſchen 

ramen, — aber die heutigen Dramen, die bei gleicher Bühnen⸗ 
wirkſamkeit gleiche Fülle von Ideen, gleiche Poeſie und gleichen 
künſtleriſchen Gehalt darbieten, find doch wahrhaftig nicht ſo zabl⸗ 
reich, daß man es billigen könnte, wenn ſo manche Bühnenverwal⸗ 
tung vornehm die Schöpfungen jener Periode ignorirt, und fie 
. 10 Ken kriegt fi 5 a de. 

8 rinz Friedrich von Laube ſchließt ſich eng an das gleichzeitige 
Gutzkowſche Luſtſpiel „Zopf und Sa an. Es iſt in der Tech. 
nik lobenswerth wirkſam, geſchickt gemacht, und mehr als das, mit 
einer Begeisterung geſchrieben, die ſich des Inhalts bewußt Aft, den 
fie darzuſtellen hat, und die den inneren Geſſt nicht unter der äußern 
Form verſchwinden laßt. Die Phraſe, die leider in der Gegenwart 
eine ungebührliche Herrſchaft erlangt bat, fehlt freilich auch diejem 
Stücke nicht; es iſt aber Sache der Schaufpieler, uns durch ihr 
Spiel dieſen Uebelſtand jo wenig als möglich fühlen zu laſſen. — 
Die Haupturſache, die den Prinzen Friedrich von ſeinem Vater 
U iſt die Verſchiedenheit ihrer religlöſen Geſinnung, und Laube 

at deshalb auch ſehr richtig gerade hierauf einen gewichtigen Accent 
gelegt. Deshalb können wir uns auch damit nicht einverſtanden 
erklaren, daß bei der Aufführung am Sonntag die Scenen mit dem 
ſealang Muller geſtrichen waren. Die außere Oekonomie der Dar- 
tellung gebietet die Streichung derſelben durchaus nicht, und zur 
Struktur des Ganzen ſind ſie im höchſten Grade nothwendig. Die 
verſöhnliche Stimmung, der ſich Vater und Sohn im letzten Akte 
hingeben und die den befriedigenden Schluß vorbereitet, kann nur 
durch dieſe ausgelaſſenen Scenen genügend motivirt werden. 

Herr Hein und Herr Förſter waren als König und Prinz 
Friedrich in jeder Beziehung Felde und wurden durch wfeder⸗ 
holten Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. Ein gleiches Lob ver⸗ 
dienen Herr Seidel als Katte und Herr Schultze als General 
Grumbkow. Die Frauenrollen, die in der Charakteriſtik weit hinter 
den mannlichen zurückbleiben, waren in den Händen der Damen 
beiin d Bed lie nn ede ee Wil- 
elmine v er und wurden, ſoviel es immer ging, zu 
wirkſamer Geltung gebracht. f 9 . N 


Am 11. Februar ſahen wir das alte, viel abgeſpielte Luſtſplel: 
Richards Wanderleben, das, in manchen Seifen Mit and He: 
hafte ſtreifend, eigentlich nur geſchrieben iſt, um einem humoriſti⸗ 
ſchen Darſteller Gelegenheit zu geben, ſich in ſeiner eigenſten Indi⸗ 
vidualitat — als jovialer Schauſpieler — zu zeigen. Der Spaß, 
einen Schauſpieler vorzuführen, der, von alten Rollenerinnerungen 
getrieben, immerfort Phraſen aus bekannten Dramen paſſend oder 
unpaſſend, wie ſich's gerade trifft, zum Beſten zu geben, iſt für fünf 
Akte ſicherlich zu mager und ermüdet den Zuhörer gar bald. Die 
Kompoſttion des ganzen Stücks iſt 00 und leichtfertig genug, tritt 
aber auch ohne alle Prätenfion auf, jo daß man den Schwank wobl 
hingehen laſſen kann. a 
Lan een lauf Tonne 12 en — ſeiner —— 
i reien Lauf laſſen, ſein Spiel war oft von unübertre 
komiſcher Wirkung. Der alte Matroſe (Herr Sch ae der 1 7 


ſpieldirektor Bock und ſein treuer Regiſſeur (5 e und 
eidel) waren recht artig ausgefü 10 Ges bier I 185 af 
tem Style. Fräulein Franz gab die niedliche 
ganz vorzüglich mit jenem ſchalkhaften Geſichte, dem man es an⸗ 
merkt, daß es viel lieber lachen als beten, ſpotten als ſeufzen 
möchte, und das denn auch nicht umhin kann, den übermüthigen 
1 freundlich anzuſehen und ihm von Herzen 5 zu 
e ; ) ‚a 7003 1 } 
Sli örfeuberichte, lere md 
set, ebruar. eizen, wege } 
wenig Geſ aft. Roggen, ade l au be Ech 
entſchieden höher bezahlt. Spiritus wiederum höher bezahlt, ſchließt 


ruhig. — 
eite 115 3 ah aa 16 
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51 — 126 Sgr. Roggen 92 — 105 Sgr. Gerſte 64 — 75 S 
SUR 35 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 

ralles 13½ Rt. Gd. 
Barometer: und Thermometerſtaud 


bei C. F. Schulz & Co. 


e e Mittags Abends 
ER? Februar. Kr — Kae 


gr. 
% 


Sr se —— 
Barometer in Pariſer Linien 11, 338,86“, | 335,81 334,74 


auf 0 reduziert. g 
Thermometer nach Reaumur. 2 9 1 Er * 


macht, aber in erhabener, in moraliſcher Beziehung, um ſo zu 
ſagen, vor Gott, wie verhält es ſich da mit dieſer Ueberlegenheit? 
Geben wir nur, wie fie, einem Hange nach, der ung zum Einen 
ſtärker zieht, als zum Andern, oder gehorchen wir einer großen 
pflicht? Was iſt in den Augen Gottes das Verdienſt des geſſti⸗ 
gen Lebens? Es ſcheint mir zuweilen, daß wir fuͤr den Gedan⸗ 
ten eine Art heidniſcher Verehrung hegen, der er nicht Rechnung 
trägt und die ihn vielleicht beleidigt. Häufiger noch glaube ich, 
daß Gott will, man möge den Gedanken, wenn man ihn braucht, 
auf ihn richten und daß er jedes Erzittern des edlen Inſtruments 
von Luſt und Qual, das er in uns gelegt hat, als Huldigung 
annimmt. n 

Iſt die Traurigkeit nicht in der Zeit des Zweifels und der 
Verirrung eine Art von Frömmigkeit. Ich hoffe gern. Wir 
gleichen ein wenig, Du wie ich, der armen träumeriſchen Sphyng, 
die ſeit ſo vielen Jahrhunderten die Dede der Müfte nach der 
Löſung des ewigen Rathſels fragt. Iſt dies eine größere 1 
unverzeihlichere Thorheit, als die glückliche Sorgloſigteit der 
kleinen Gräfin? Wir werden es ſehen. Inzwiſchen bewahre aut 
Liebe zu mir dieſen melancholiſchen Grundton, der durch Deine 
ſüße Heiterkeit klingt, denn Gott ſei Dank, Du bift kein Kopf 
hänger, Du kannſt leben und lachen, und ſelbſt hellauf lachen, aber 
Deine Seele iſt doch traurig bis in den Tod, und eben daru 
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Quäkerin Sophie 


 Wohfthätigkeit. 


n den bei bieſiger Kämmerel⸗Kaſſe veranflalte- 
ten Collekten find nachträglich noch eingegangen: 
1) Zur Unterſtützung der Nothleidenden in hie⸗ 


7. 7) von der Expedition der pommerſchen Zeitung 
u. des General- Anzeigers find abgeliefert als Spiel⸗ 
gewinn bei einer Boſtonparthie am 20. Januar c. 
20 Sgr., 8) R. R. v. D. 20 Thlr. 

Bekanntmachung für Gewerbe: 

5 5 treibende. 

„ Indem wir folgende Polizei-Verordnung der 

— Königlichen Regierung: 

2 Da die Prüfung eines Lehrlings über die einem 
Geſellen nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten eiſt 
nach Ablauf des im F. 36 der Allerhoͤchſten Verord⸗ 

nung vom 9. Februar 1849 limitirten Zeitraums 
ſeit der Aufnahme in die Lehre gerechnet, 
erfolgen darf, jo iſt die Feſtſtellung des Zeitpunktes 
der Aufnahme in die Lehre und die genau'ſte anberaumt. 
Beobachtung der darauf bezüglichen Vorſchriften 
der SS. 147, 148, 149 u. f. der allgemeinen Ge⸗ 
werbeordnung vom 17. Januar 1845 (Geſetzſamml. 
Seite 69) im Gewerbe- p. p. polizeilichen Intereſſe 
von großer Wichtigkeit. Wenngleich von dier aus 
wieverholt darauf hingewirkt ift, die betheiligten 
eiſter zur Befolgung jener Vorſchriften zu be⸗ 
mmen, ſo ſind Letztere doch in vielen zu unſerer 
Kenntniß gekommenen Fauen unbeachtet gelaſſen 
und für die betreffenden Lehrlinge dadurch wegen 
Zulaſſung zur Geſellen-Prüfung höchſt unange- 
nehme rr entſtanden. 
Zur Abhülfe verordnen wir auf Grund der 

f 105 6, % und 12 des Geſetzes vom 11 März 1850 
biermit, daß von jetzt ab jeder Meiſter, welcher es 
unterläßt, bei Annahme eines Lehrlings, die auf 

Abſchluß des Lehr-⸗Kontrakte, reſp. die auf die Auf⸗ 

nahme des Lehrlings bezüglichen formellen Vor⸗ 

ſchriften der SS. 147, 148, 149 per allgemeinen 

Gewerbe-Ordnung zu beobachten, reſp. deren Be⸗ 

Eiben herbeizuführen, in eine Geldbuße von 

inem bis zu Zehn Thalern verfällt, welcher im 

Unvermögensfalle geiänanißitrafe ſubſtituirt wird. 
uni 1855, 


Stettin, den 27. Jun 
Königl. Regierung, Abth. des Innern. 


zur Kenntniß der hieſigen Gewerbetreibenden bringen, 
en wir dieſelben wiederholt darauf anf e, 


1) nach SS. 146 und 147 der Gewerbe-Ordnung 
vom 17. Januar 1845 nur Derjenige als wirk⸗ 
licher Lehrling angeſehen u. zur Geſellenprüfung 
bes lassen, wird, welcher auf Grund eines vor 
er Innung, oder wenn der Lehrherr einer In⸗ 
nung nicht angehört, vor uns abgeſchloſſenen 
ſchriftlichen Vertr. ges in die Lehre getreten tjıl; 
2) zur Verlautbarung dieſer Verträge an ; 
jedem Dienſtage nach dem Erſten 
d eines jeden Monats, 


Vormittags um 10 Uhr, Termin vor dem Hrn. 
2 83 karggraf im Rathsſaale angeht, 
W e 
8 a) der Lehrherr mit den Papieren, aus denen 
den eftoniß, zum Halten von Lehrlin⸗ 
b) der Vater oder Vormund des Lebrlings 
1 . mit ‚zwei Exemplaren des Lehrvertrages 
3 auf einem Stempelbogen zu 5 Sgr ge⸗ 
5 ä 5 „einer einfachen Abſchriſt ves⸗ 
— n 


e) der Lebrling mit einem Konftrmationd- 
ine verjeßen,. 


04 


lung auf 


eee Pan: 


tionaire bedarf. 


Feſtſteuung ihres 


hierſelbſt. 


1 abzuſchließenden 


“u 4 
7 vu 


Franz Werner, 


aufgefordert, ſich 
in dem 


gende den Drperträg find: in der Pa- 
werben lung von Genbenfohn auch mE va 
ettin, den 6. 1 fich in da 


Der Magiſtrat. 


—— . —̃˙22ññxꝑ———ꝛ—— 


Bekanntmachung. 

dot e mit einem jährlichen Gehalte von 160 7. 
35 rte Lebrerſteue an der Grundklaſſe der hieſigen 
Apr ſchule ſou wegen eingetretener Vacanz zum 15. 
10 Ike, anderweitig bejeßt werden. Geeignete Schul- 
Prufbewerbar wollen ſich unter Einreichun 
4 fungs- und Sıtten-Zeugnifie binnen 4 
et uns melden. are 

Laſſan, den B, Februar 1886. 


f Der Magiſtrat. 
— 
f | Entbindungs⸗Anzeigen. 
Heute wurde mei ; 
ee ia ne e diem ar 


Stettin, den 12, Jebruar 1856 
nafiN Eduard Balis. 


ihrer 
ochen 


Paul, es gehen hier © 1. Oktober. 30 
5 aul, n bier Dinge vor, die mir nicht gefallen. 

bin Seines Rathes berürftg, ſchicke ihn mir io nel, als 
moglich. 

„„Donnerſtag Morgen ging ich, nachdem ich meinen Brief be⸗ 
endigt hatte, hinunter, um ihn dem Boten zu übergeben, der 
ſrüh aufzubrechen pflegt. Da mir bis zum Frühſtück nur noch 
einige Minuten übrig blieben, ſo trat ich in den Salon, in dem 
9 Niemand zugegen war, Ich durchblätterte in der Ecke des 

mind: ruhig eine Stevie, als ich plötzlich die Thüre öffnen 
orte und zugleich das Kniſtern und Rauſchen eines ſeidenen 
leides vernahm, das weit genug war, um eine Viertel Quadrat⸗ 
ruthe Landes zu bedecken. Es war die kleine Gräfin, die ver⸗ 
der dene Nacht im Schloß zugebracht hatte. — Wenn Du Did) 
ver gerlichen Dialogs entſinnſt, in den ich mich geſtern Abend 
bellt hatte, und den Frau von Palme von, Anfang bis Ende 
die chte. So wirſt Du ohne Mühe begreifen, daß dieſe Dame 
be de Perſon war, von der mir angenehm geweſen wäre, 

e Morgen ein Tete⸗a⸗Tete zu erhalten . 
ante ch erhob mich und machte ihr eine tiefe Verbeugung. Sie 
ne ortete durch eine Neigung ſdes Hauptes, die, ſo leicht ſie 
erſten doch jedenfalls mehr war, als ich von ihr verdiente. Die 

en Schritte, die ſie, nachdem ſie mich bemerkt hatte, vor⸗ 


y 


Bekanntmachung. 
figer Stadt von dem Kaufm. Hrn. Bierba 2 Thlr. A if a. 

2) Für die verſchanken Aren in Biegen Stadt: Berlin 7 Stettiner Eiſenbahn. 

Zur Beſchlußnahme über: — | | 
den Abichluß eines Vertrages mit der Staats- 
Regierung wegen Erbauung einer Eiſenbahn 8. 
nach Cöslin im Anſchlnſſe an die Stettin⸗ 
Stargardter Bahnſtrecke nebſt Zweigbahn 
nach Colberg als eines integrirencen Tbeils e. 
des Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
mens — F. 6 der 
Beſchaffung der dazu erforderlichen Geld⸗ Bedingungen, und die jpeciellen Angaben über Quan- 

mittel unter Etaate-Garantie, 
haben wir eine außerordentliche General. Verſamm⸗ 


Donnerſtag den 28ſten Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr und event. die fol⸗ 28. Februar c., Morgens 10 Uhr, im vorgenann- Baumeiſter 
genden Tage hier im Börſenhauſe 


Wir laden zu derſelben hierdurch ergebenſt unter | 
Bezugnahme auf F. 11 der Nachtragsſtatuten und 
die betreffenden SS. der Statuten vom 12. October 
1840, namentlich die SS. 58 und 59 ein, und be- 
merken dabei noch ausdrücklich, daß, da obiger Be- 
Ihluß eine Aenderung unſerer Statuten involvirt, 
derſelbe zu ſeiner Gültigkeit einer Majorität von 3, 
der Stimmen der anweſenden reſp. vertretenen Ak⸗ 


Die Präſention der Aktien Behufs der Legiti⸗ 
mation der zur Verſammlung Fe und der 


nahme der Eintritts- und Stimm⸗Karten geſchieht 
in Berlin am 23. 
von + 12 Ubr und e 3-6 Uhr 
in unſerem dortigen Empfangsgebaude | . 
außerdem an den beiden, dem Verſammlungstermine Geſeilſchafts ⸗, Wohn⸗ 
vorausgehenden Tagen in dem een — = 
bierfel % werben Laber A wei belmagazin), Auswahl des Beſten aus der Neuen Berliner Mode- 
Eintritis- u. Stimm⸗Karten ertheilt find, mit einem welche N I ＋ 
8 a altenen Stempel ver Mode⸗Zeitung 1853, 1854 und 1855 dauerhaft gebunden zu 
rr mn an Aktien bei and Fe geliefert, während für Andere der Preis von 4 Thlrn. pro Jahrgang fortbeſteht. Der 
abermaligen Produktion für dieſe General⸗Verſamm⸗ 
lung ein jerneres Stimmrecht nicht ertheilt werden. 
Fur ſpat Zureiſende wird die Prüfung der Le⸗ 
gitimation- und die Ertheilung der Eintritts⸗ und 
Stimm-starten ausnahmsweiſe noch am Verſamm⸗ 
lungs⸗Tage in der Zeit von 7—9 Uhr Morgens — 
ſoweit dieſelbe dazu ausreicht — in unſerem hieſigen 
Oirektorial⸗Büteſ u erfolgen. Spater und am Vers in allen Buchhandlungen zu haben: 
ſammlungs-Orte iſt dies durchaus unthunlich. N 
Exemplare zu dem mit der Stants-Negiernng 


x E 1 S. 

Die abweſende Ehefrau des Malers, früheren Mare P l 
Porzellanhandlers jetzigen Arbeitsmannes A Mülleı sche Buchiand ung, 
Charlotte Emilie Anastasia, geb: Braun, . 
wird auf Anſuchen ihres Ehegaten, welcher behauptet, 
von ihrem Aufenthalte aller angewandten Mühe u 2 
geachtet keine Nachricht erhalten zu haben, biedurf 


auf den 14. März. 1856, Vorm. 11% Uhr 
im Stadtgericht, Jüdenſtr. 59, Zimmer 24, angeſetzten 
Termine vor dem Stadtgerichts⸗Rath Herrn Mayet 
zu geſtellen und die wegen böolicher Verlaſſung an⸗ 
eſtelte Eheſcheidungsklage zu beantworten, widrigen⸗ 
falle die bösliche Verlaſſung für dargethan angenom⸗ 
men und auf Trennung der Ehe e kannt und den 
ausbleibende Ehegatte für den allein ſchuldigen Theil 
erklärt weiden wird. 
Berlin, den 26. November 1886. 

Königl. Stadtgericht, Abtheilung für Civil 

ſachen, Deputation für Eheſachen 


Patriotiſcher Krieger-Verein. 


Sterbehauſe aus (Bauſtr No. 480) beerdigt werden. 
Die betreffenden Compagn. werden um das übliche 


Leichengefolge erſucht. 


= ar that, waren durch ihr Zögern ausgezeichnet, und, wenn |! und Füßen gebunden, der Rache eines jungen herrſchſüchtigen und 


Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
auf dem Nittergute Lütz ſchena 
N bei Leipzig. 


. ter Am 3. April beginnt der Sommerkurſus in der, 
= ice von 50 Schachtruthen geſprengte mi dem Sreiberitic v. Baabe id eigen er. 
b. 300 Mi ur Lütz ö n landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
Hälfte in Dart a nr ite n Milben, an fl mo bie Kandwirtbicaft praftiid und kbeo⸗ 
der erforderlichen Zımmer-Materialien, jo wie reriſch gelehrt ind 0 täglich s Stunden vorgetragen 
Ausfuhrung der Ju wird; Acker un siefenbau, Drainage, Veh ut, 
4. 0 erforderlichen wranffſeine Brauerei, Brennerei, landwirthſchaftliche Bu füh⸗ 
des erforderlichen Mauerfandes rung und Betriebslebre, Witterungskunde, Forſtfunde 

f. die Eindeckung es Stalles in Schiefer von Dirertor Bruns; Naturwi enjchaften be- 
Die den Submiſſſonen zum Grunde liegenden ſonderer Berüaſichtigung der Agrikultur-Ghemie von 
Dr. Kerndt; 1 reer lie * 75 555 

128 110 riali ; zenkunde von Profeſſor Reichenbach; National- 
1 . ner 8 1 ökonomie, Geſchichte der Landwirtbſchaft und Land- 
neten Verwaltung, Waere Nr. 249, einzujeben. wirtbſchaftsrecht von Dr, Fobe Datbematif — 
Die verſtegelten Offerten met der Aufichrift des e 4 ce 
Lieferungs⸗Objects, müſſen bis Dounerſtag den 2 ehröder; Ackerbonitirung von Infpec- 


Bekanntmachung. 
Zaum fortgeſetzten Bau der Artillerie- Pferde- 
Stalle in biefiger Neustadt, werden nachſtebende Lie⸗ 
5 eg und Leiſtungen zur öffentlichen Submiſſton 
eſtellt. — 


Statuten — und wegen 


ten Bureau abgegeben ſein, zu welcher Zeit die Ent⸗ tor Beyer. 
legelung derſelben, in Gegenwart der Submittenten n Zeit wird der praktiſchen Deconomie 


tattfinbet. gewidmet. 
Stettin, den 9. Februar 1856. Die Statuten ſind vom Director Bruns in 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. Lützſchena zu erhalten. 


’ 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 
Verlag von Th Grieben in Berlin, — Zu haben bei Unterzeichnetem: 


Neu ſtes Möbel⸗Mode⸗ Journal, Herausgegeben von 
Louis Beneke, Tiſchlermeiſter und Bildhauer, Beſitzer eines eigenen Möbel: 
Magazins in Berlin. In 12 monatlichen Lieferungen, wovon jede eine vollſtän⸗ 
dige Garnitur bildet. Halbjährlich 2 Thlr. 12 Sgr., einzelne Lieferungen 20 Sgr. 


Die erſte Liefg. enthält das Ameublement e nes Speiſeſaales; die olgenden werden Möbel fuͤr 
Ri 0 Schlaf-, Bibliotbekzimmer ꝛc. bringen. Zahlreiche Made in Berlin, Wien, 


önigsberg c. ſind für das Unternehmen gewonnen. BR 
* i abrgang vorausbezahlt, erhält mit der 2. Lie fg. eine Gratis-Prämie (Mö⸗ 
Zeitung für Tiſchler, an 


ch obiges Journal als vierter Jahrgang ane n.  ERCnene e r 
0 5 orrath iſt nur gering. 


be Beſtellungen nehmen alle Buch- und Kunſthandlungen ſowie die Poflanftalten an. Waun 


Leom Saunier, 


ü . ausländiſche Literatur und Muſikalien⸗Handlun 
ee Stertin, Monden. 464, am Roßmarkt. e 


Stimmrechts, ſowie zur Entgegen⸗ 


ebruar d. J., Vormittags 


Paris g 
treftorit N er den ganıen 


5 Auction 
am 14. und 15. Februar er., Vormittags 9 Ubr, 
Breiteſtr. Nr. 371, über Silber, Uhren, Aleivungs⸗ 
ſtücke, Lale lr Betten, gute mahagoni u. birkene 
Möbel aller Art, Haus- und ma ; 


In der Unterzeichneten erſchien ſoeben und ut 


Bophael und Mozart. 


Vertrage können in den letzten 8 Eine Parallele. 


Tagen vor der General-Verſammlung in dem Bü⸗ 1 7 
reau des Direktorn unserer Geſelſchaft hierſelb 8 am 15. um 11 Uhr: eine Parthie Cigarren. 
entgegen genommen werden. f R Vort r as Reiser. 
Der Wermaltunge-Nath der Berlin ⸗S des 100 fährigen Geburtstage Mozarts 
Der Verwaltungs⸗Rath der Berlin⸗Stettiner de jährigen Geburtstags Mozar ; 7 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 7 am 28 ſten Januar 1856, Barckow Ihe Begräbniß-Kaſſe. 
Sehillow. egener. I. Kretzdorft. _ 0 E. H. Alber . General- Verſammlung 
—— Stadtjdulsaty in Stettin. Sun. e früheren, Stabe pngen- Sal fe 
1 E >“ 5 5 * f - E 
Proclama. N tis 7%½ Sgr. Spritzen bauſes, zu welcher die Mitglieder hierdurch 


eingeladen werden. 
Außer der Tages⸗Ordnung, 
a) dem Rechnungs⸗Abſchluſſe pro 1855 und 
b) der Vorſtands⸗Wahl 
kommt noch die von zwei Mitgliedern angeregte Ver⸗ 
größerung des Reſerve⸗Fonds zur Berathung. 
Stettin, den 12. Februar 1956, 
Der Vorſtand. 


| Th. v. d. Rahmer. 


Neu erſchien jo eben: = 
Die Als Kräftigung des Gei⸗ 


t 
1 un 
Stürkun cher Leiden der 
Menſchen. [Ein Nathge⸗ 
8 ber für Nervenleidende u. 
2 Alle, welche geiſtig feiſch 


. u. körperlich geſund ſein 
ET Ell wollen. Von Dr. Albert 
Koch. Leipzig, Verlag v. 

Moritz Ruhl. Preis broſch. 7½ Ngr. 

Die wohlthätigſte Schrift für alle an Ner- 
veuübeln Leidende; fie zeigt ihnen den einzig 
möglichen Weg zur ſichern Geneſung und 
Hebung dieſer furchtbaren Leiden. Segens: 
reich wird ſie wirken, denn ihr Juhalt iſt 
Wahrheit! 

Zu haben in 


K. Grassmann’s Buchhandlung, 


binnen drei Monaten und pateſtens 


Verein gegen Chierquälerci. 


Zur Einziehung des Beitrags pro 1856 iſt ein 
Circulair in Umlauf geſetzt worden. 

Der Beitrag iſt 10 Sgr. und Jeder der den⸗ 
ſelben zahlt, erwirpt ſich dadurch die Mitgliedſchaft 
des Vereins. 

Sollte Jemand übergangen werden, ſo wird 
öflichſt gebrten den Beitrag im Comptoir des Herrn 

ranz Weyer, gr. Oberſtr. 10 zahlen zu laſſen. 


Der Vorſtand 
des Vereins gegen Thierquälerei 


Der Kamerad Lott.-Unter-Einnehmer Brock eee Zu verkaufen. 
Danfen e e 15 9 Auctionen - 
Mitiwoch den 13. b., Nachmittags 23 Uhr, Stearin-Kerzen 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen 
am 16. Februar ., Nachmittags 4 Uhr, Unterwiel 
Nr. 11, drei Fäſſer Brauuroth verſtkigert werden. 

Reisler. 


in der anerkannt guten Qualität, prima und secunda 
Waare, offerire ich bei Parthieen und einzelner 
Paderen billigſt. C. A. Sehmigdt. 


Der Vorſtand. 


erzürnten Weibed Preis gegeben. Meine Lage war alſo in der 
That eine bedauernswerthe. 

Frau von Palme faßte zwei Schritte von mir Poſto, legte 

ihre rechte Hand auf den Marmor des Kamins und ſtreckte den 
rothen Pantoffel, der ihren linken Fuß umſchloß, den Flammen 
des Heerdes entgegen. Nachdem ſie dieſe vorläufige Niederlaſſung 
begründet hatte, heftete ſie ihre Blicke auf mein Geſicht, und ohne 
ein einziges Wort an mich zu richten, ſchien ſie des Genuſſes 
meiner Haltung, die wie ich wiederhole nicht die ſicherſte war, 
mit Genugthuung ſich hinzugeben. Ich war entſchloſſen, wieder 
Platz zu nehmen und in meiner Lektüre fortzuſahren, aber ich 
glaubte ihr vorher und gleichſam wie zum Uebergange in eine 
andere Tonart artig das Anerbieten machen zu müſſen; — „Ber 
fehlen Sie nicht dieſe Revue, gnädige Frau?“ — 
„ wm dante mein Herr, ich kann nicht leſen!““ — 
So lautete ihre Antwort, die mir ſofort mit kurzem Ton ent⸗ 
gegengeſchoſſen wurde. Ich machte mit Kopf und Hand eine 
verbindliche Bewegung, durch die ich ein leiſes Beileid 
für die Schwäche, die mir offenbart worden, auszudrücken ſchien, 
und dann nahm ich wieder Platz. Ich war nun ruhiger, denn 
ich hatte das Feuer meines Gegners empfangen und damit war 
der Ehre genug gethan. Gortſetzung folgt.) 


man ſo ſagen darf, etwas wellenſörmig; ſie hatte den Gang 
eines Rebhuhns, das leicht am Flügel verwundet wurde und von 
dem Schuſſe noch eiwas betäubt iſt. Wird fie zum Piano, zum 
Fenſter, nach rechts, nach links, oder gerade aus gehen? Es 
war klar daß ſie es ſelbſt nicht wußte, aber die Unentſchiedenheit 
iſt nicht der Fehler ihres Charakters. Sie entſchied ſich bald, 
durchſchritt mit ſehr feſtem Juße den großen Salon und wendete 
ſich dann nach dem Kamine, d h. nach meinem Privatdomtzil, 

Aufrecht vor meinem Fauteuil ſtehend und meine Revue 
in der Hand wartete ich der Dinge, die da klemmen ſoilten, 
mit anſcheinend großer Würde, die aber, wie ich fürchte, ſchlecht 
5 eine nicht geringe innere Unruhe verdeckt haben mag. Ich 


fürchtete ei lärung und eine Scene. In allen Verhältniſſen 
e re die Uhferem Herzen eingeborenen Emfindungen 
und ihre Verfeinerungen durch die Erziehung und den Umgang 
mit der Welt, geben die vollſtändige Freiheit ihres Angriffs und 
die beſchränkten Grenzen der Vertheidigung, die uns erlaubt it, 
den Frauen ein erdrückendes Uebergewicht über jeden Mann, der 
nicht ein Ungebildeter oder ihr Liebhaber iſt. Bei dem ſpeziellen 
beraubten mich das, lebhaſte Bewußt. 


ist mi bedrohte, 0 . 
15 — eg und die Ezinnerung an die faſt underzeib- 


i 1 ie ji i idi leidet hatte, voll⸗ 
liche Form, in die ſich meine Beleidigung gel 0 - 
j tende jedes Gedankens an Widerſtand; ich ſah mich an Händen 


Ber? R — — 2 —— 


— 


Pariſer Corſets in allen Größen bei Moritz & Co. 


Die neueſen Noß hac Bi Cermoine) i Mache lb Web 


CCC c 
Seidene Mode-Bänder » A. Rudolphy. 


Sammet Domino's "is" Moritz & Co. 


empfehlen wir in der grössten Auswahl und zu den billigsten Preisen, 


Meyer Michaelis Söhne, 


176 Schulzenstrasse 176. 


Für die Herren Schuhmacher. 


Unſer Lager von 


Vigognia und baumwollnem Strickgarn Lastings und Serge de Berrys 
iſt auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehlen wir dasſelbe zu feſten Fabrikpreiſen. in anerkannt guter Waare, empfing direkt aus England 


Stropp & Vogler, und verkauft zu den billigſten Fabrikpreiſen 


* Kohlmarkt No. 433. IL NI 
. mon din m en de AMASSC, 
Ä 5 rn | 7 | Langebrückſtraße. 


‚ Rossmärkt 


Die neueste Frübjahrsform, 


Ich empfehle dem geehrten Publikum mein wohlaſſor⸗ 


tes Lager son Seiden⸗ und Filz⸗ Hüten, 
! „die ſich durch Leichtigkeit und Elegauz auszeichnen. 
Hut⸗Fabrik von . Fritsch, 


Heumarkt No. 27. 


Frische Holst. und Grosse EIb-Nennndgen 


Engl. Austern 
0 delicaten Magd. Sauerkohl 
m Truchot's Heller. |rlicateı ‚Map. Sa h 


Hochrothe süsse ‚Carl Stocken. 


Messinaer Apfelsinen, S225 f. e be geren 


Niue Mess. Cltronen beiten engl. Portland⸗Eement, 
9 320 Herbſt⸗Ueberzieher von iu Ailen wie Auogrpanle bil W e gemahlenen Dü ergup, 


in K Busen ezäblt billi 
300 Winter⸗Tweens von Flauſch oder Calmuck von 0 ie Seil ni —— Capt. Breck- Rüdersdorffer Kalkſte ne 


200 Double⸗Caſtorin von Moskitow⸗Stoffen von ä 9697* 7 1 iM 4 — dlreete Sendung von t. 
400 Tuchröcke eden Fracks von f 1 "e ssina auf hier bei —— des 2 He. As um 
4 600 Beinkleider in allen nur ringer Stoffen von td Wassers. 3 ’ gr. ate No. 
: Schlaf- und Hausröcke von 2 i Carl Stocken — 
Weſten in verſchiedenen Stoffen vo 2 . r. Laſtadie 217 * 
Lord Raglans, Capußen, Amasivas in großer Auswahl. | gr. . 
Anerikanifche Gunmifhuhe 
h 2 5 1 2 und Kinder empfehlen zu 
Aigen 9 reiien 
r. Cronheim, ob. d. Schuhſtr. 624. 


ng des Winterlagers 


verkaufe 15 von heute ab die elegantesten und geſchmackvollſten 


Berliner Herren-Anzuge 


zu und unter dem Hostenpreise, um mit dem zu ſehr überhäuffen Winterlager 
zu väumen. Die Preiſe werden jo auffallend billig geſtellt, daß jeder Kauflustige mein 
Geſchäftslocal nicht unbefriedigt verlaſſen wird, und gebe daher zur gefälligen Anſicht einen 


Preis- Courant. 


= 2 
— SR 
Se 2 

— 
840 


Nur einzig und allein Roßmarkt Nr. 759. „Mitchfanger 
Adolph Behrens, 


— — und Bruſthütchen aus Gummi 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Ang Hoheit Mil d di d ſten Milchflaſchen ĩé»1?—Fꝛ — 
des . von 3 in 2 ee Jab n de Neue böhmiſche Pflaumen 
8 Bi ERSTER N u Kindern das Zahnen zu erleichtern empfehle gleichfalls. — à Pfd. 21. S u 
| Friedr. We et große neue böhmife 1 Tafel⸗ 
Franz 167. A 2 
Billige Strick-Wolle m mn Pflaumen — d Pfd. 3 Sgr., 
5 0 Von nem anerkannt tüchtigen Guttibehr em- große ſüße türkiſche Pflaumen 
Den Reſt unſerer 15 ich Hope ute Laget 1 8 ie grün⸗ a Pfd. 3 Sgr., — 
Winter Wolle, noch in größter Auswahl, A IB ee en ee e e e e Yarthten Mü, empf. 
um ſchnell damit zu räumen, verkaufen wir unter dem enn + Pfund mit 7 Sgr. — Gefaulge Aufträge ſehe recht ouis Rose. 
n * Co. ; ri Fr. Richt Ein gut erhaltenes Ra pier iſt u verkauf 
3 5 4 erhaltenes Klavier iſt zu verkaufen 
b al en ER : kl. Domſtr. Zi Treppen boch. 


— — —— en 


Kiehn-Theer, * | 
Steinkohlen-T heer, Bei der — otterie, der ꝛten 


Klaſſe 113ter Königlichen Klaſſen-Lotterte fiel 1 Ge 


f Ebenſo Ketten wir üer doris 
\ Poſamentier- und Kurzwaaren⸗-Kager 
u den billigſten Preiſen. NM. Bernstein & En 


ei | ’ech ' 
4 N e 5 ö und winn von 4000 % auf Nr. 51,941; 3 Gewinne 
PS Beſtellungen auf Knöpfe und Fr en , überhaupt auf alle in dieſes Fach W 2 0 N „ een 7715 = u 
ar ei | 
einſchlagende Artikel, werden prompt und billig ausgeführt bei erg . 3 zu 200 % auf Nr. 35. 92555 84 
C R kt⸗ R ir.⸗Ecke. und 2 Gewinne zu 100 Ag a 5 U. 18 
M. Bernstein de Co., Meinte u..Louifeult- UF, biedrich Wwe., "ann ind e e 
Fiſcherſtraße 1039. Koͤnigliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
a 2 1 n » 
Berliner Börse vom 12. Februar 1856. 
Ih K. und n.la | 95%, B R P. Sch. obl. 4 | 80%, bz Dtm. 8. Pr. 4 89%, bz Frz. St.- Eisb.] 5 160 bz Obschl. Lit.D. “| 0% be 
nd 4 5 \Pomm« 4 96% b Poln. Pfdbrf.( 4 — — Berl.- Anhalt. 4 167 5 5 „ Pr. 3 56H G E.3 
Preusaische Fonds«- und r ¶ pos. 4 93 b III. Em. — 92½ bz „ „Fr. 4 95 ½ ba Ludw. Bexb.| 4 1156%--857 bz uE P. W. (8. 55 5 Ba bz 
n 2.0 Preuss. 4 96 8 Pln.500Fl.-L.| 4 86 ½—87 b Berlin-Hamb. 4 114 Magdb.-Halb. 4 200 B „ Ser. I. 5 100 
J.] West. Rh. 4 | 95 bz „ A. 300 fl. 5 90 8 „ „ Fr.J4½102½ 0 Magdb.-Witt, 4 50 bz 5 * 5 98 gr 
Freiwill. An]. 4½ 100%, B Sächs. 4 94 ½ bz B. 200 fl.. — 20 ½ 6 II Em. 4 ½ 102 Magd. W- Fr. 4½ — — Rheinische 4 117 br u j 
St.- Anl. 50/52 4%, 100% bz #\Schles. 4.1931 B Kurh. 40 6hlr.| —| 39 B Berlin, P. -M. 4 101% bz ud Mainz Ludh. 4 124 B n. Nr. Fe m 
„ 1853 4 96% B Pr. B.-Anth, 4 134½—35 bz Baden 35 fl.“ — 27 ¼ B „ Pr. A. B. 4 | — — Mecklenburg.) 4 55½ —⁰ͤ bz uB| „ re 
„ 54/55 44, 101 bz Od. D. B.. O. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| — 67 G 3 1 8 4½ 100 bz Munst. - Ham. 4 | — 3 san B 
St.- Pr.- Anl. 137,112, bz Friedriehd’orl —| — — D. 4 ½ 99% B Nst.- Weissen 4½ — — Rühr. Yorch 315 2 88% 
St. Schuldsch. 3 ½ 86 ½è—87 bz Louisd’or 110% bz Eisenbahn- Aetien. Berlin“ Sie 4 174 B Niedschl. - M.] 4 94 bz n Pr. I. 403 19 15 6 
Seeh.-Präm. — 148 B 4 45 101% bz N Pr. 4 | 93%, bz ig -Posen. 45 95 7 
K. & N. Schld./3½ 86 B Ausländische Fonds. Aachen-Duss.3½ 88-873, B Brel. Frb. 84. 149 bz Pr. I. II. Ser. 4 | 93% bz n Pr. 4 91 ½ 6. 
Brl.-St.-Oblg. 975 — 5 N Er. 4 90 B neue 4 137%, bz 9% IHA = 5 99 ½ G 
* 13 Brschw. B-A. 4 130 bz „ U. Em. 4 | 88%, bz Cöln.-Minden 3 % 168—67% bz | »- V. „ 5 102% B Thüringer, 4113 ½ bz 
Kk. & N. Pidbr. 305 96% bz Weimar „ 114½ —½% bz Aach. - Mastr. 4 | 6666"), bz . 5. Pr. 405 100%, bz Niedschl. Zb. 4 72 bz „ Prior. 4½ 99%, ba 
Ostpr. Pidbr. 3% 91 C Darmst. We bz „ Pr. 4½ 93 ba „ I Em. 5 10% 6 Nb. Er W.) 4 61½ ba „ III. Em. 99% bz 
Pomm. „ 3½ 96% B Oest. Metall., 5 81½ bz Amstd- Rott. 4 86 baz 5 I 1 br Prior. 5 — —  Wilh,-Balın 4215 53 h 
Posensche „ 4 101 G „ Bar Pr.-A.] 4 101 bz Belg. gar, Pr. 4 — — ask, Em, 1 91 bl Obschl. Lit. A. 3½ 220 ba 5 neue 4 180 0 
Pos. u. Pfdb. 3:0 9072 B „ Nat.-Anl.| 5 | 83 82% bz Berg. Märk. 4 | 8712-89 bz IV. Em. 90 ba 3 B. 40 187 7 „ Prior. 4 90%½ B 
Sehles. Pfdbr. 3 ½ 90 ½ — R. Engl. Anl. 5 103 bz 2 „Pr 100% bz Düss. Kg 4 148 — ½ bz ” Pr. A. 92. G N 
Westpr. „ 3½ 87% B 5. Anl.] 5 94 7? „ II. Em. 5 1 4 91½65% 101½% B [ „ „ B. 3% 82 G f 


Die Börse war in fester Haltung, und rde Aktien wurden ka bezahlt‘ bei teihlich‘ lebhaften Umsätzen. 


Verleger und eee Redakttur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. | 2 Beilage, 


Beilage zur Stettiner Zeitung Nro. 73. 


ne, | Liehtbilder, 


Wollene und haumwollene ne 

weisse und graue vig dee ee W gar G eue 

gebleicht und ungebleicht SE Haan W el 1:3 oberb. der breiten 
empfehlt zu Fabrikpreiſen W. Johanning, Grapengießerſtraße 170. 1 eee eee 


Atelier. 


ieee c Ae — 99 — * ee e en a 7 
N Meinen geehrten Kunden und dem verehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene ppleen (neneſte Exſindung, werden täglich angefer⸗ 
Anzeige, daß ere e große Sendung von 3. , 5 tigt We 


2 e i n 1 n⸗ DIL aar en IE Portraitmaler u. Photographen aus Berlin, 


bereits eingetroffen iſt, und empfehle ich namentlich 7 hotog r aphieen auf Papier werden an⸗ 


die ſchwere Creas⸗Leinen as vr berühmten Fabrik der Herren gefertigt von ui 159 e eie, 
E. G. Kramsta & Sohn in allen Breiten und Nummern, e e — 
die ich laut Preis⸗Couraut verkaufe. Getreide⸗Säcke zur Miethe. 


ſchleſiſche Gebirgs⸗Leinen aserswentis schöner Beige, cen e eee 
geklärt und ungeklärt, in Weben von 52 u. e 973, 2 Treppen, 

80 Ellen, 3½ bis 4 Thlr. siniger ads biste. . Ann gr 

ſehr ſchöne Herrnhuter Leinem in Won ven GO nee 
9) N „Marder, Fuchs⸗, — u. 

llen von 3% Thlr. a, 1 a = ele n al n, gahit wie Fin den 
Bielefelder, Irländiſch und Holländiſch D allerhöchſten Preis 


, 


4 zu feinen Oberbemden, 6 bis 8 Thlr. das nr . re reg 
tü billiger als bisher. “ > 
x 4 d l u. 
Ebenſo Tiſch⸗Gedecke in Damaſt, Zwillich und Jacquard zu Gummi⸗Schuhe wer See e 
6, 12, 18 u. 24 Servietten, in den ſchönſten Deſſins, im Haufe des Hrn. Uhrmacher Binsch, We 
5 3 f 1: Hi | — Fü t i ’ 2 ’ i, 
zu namhaft billigen Preiſen. gs Bu One, Ktkast ink 00 Bin 
F. * 
N. Arend, in der Me der bee 
Gaui agg [X | as Nandower Kreisblatt 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke 180. 2 allen Dominien €. ‚Areieblatt, 
Randower Kreiſes amtlich mitgetheilt wird, und wäh⸗ 


rend der nächſten acht Tage gut Einſicht der Gemeinde» 
lieder ausliegt, erſcheint alle Sonnabend, und finden 


Theatergläser, V ser ür das ländliche Publikum paſſende Inſertionen darin 
achromatiſche, von 6 und 12 7 5 ſowie Beim Heu, kr er ba u Ber ai vrsgüe e Der Verehih Abonne- 
| Lorgnetten "find noch einige bundert Centner gut gewonnenes klonen, die bis Freitag Mittag zum nachſen Mitre 
Er ah n Faſſungen, ſind vorräthig in Heu (Vormath) preismäßig zu en 2 augen img Fee ge Sele De 

u wa e — 37 er: Bes * ee — hin 4 9 * A * 4 x . 
aM . F. Schultz & Co. | Zwei sjäbrige Zugochſen fehen zum Verkauf, Expedition des Randower Kreiöblatteg, 
3 6 A — 1 Laſtadie 213 im braunen Rob. N Schulzeuſtraße No. 3:1. 
eſte Alizarin-Tinte Eine große Parthie ee 200,000 Mu ö 
“ 8 ö Neflerſtein 
in ., J. und %, S4 emnfeki Blur W Gänsebrüste werden zu kaufen geſucht durch fer ” £ 
* „ empfing in Commiſſion und verkauft zu den billi 5 2 reiteſtr. 
Breiteſtr.- u. Paradeplatz⸗Ecke 377, Selen Carl Lübelle en Fr anz Berusée jun., 370. 
Brug-Ramafchen mit Haden, verraufe. ih. mit| —.— Comtoir Baumſtraße Nr. 997, | ug RER 
de d, EN a] en, 
en Fuß. orgenſchuhe bedeutend billiger a 5 
bisher. RL 1 Thlr. 25 Sgr. bie 4 Lehr⸗Verträge 
Thlr. Hertengälloihen zu billigen Preiſen, ſind . baben in AN von! = 
j ©. Hoffmann, Mönchenbrückftr. 206, „ Grassmann’s Verlagsbuchhandlung, Meyer Michaelis Söhne, 
FR S 176, Schulzenſtraße 176, 
chulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 
2 alte Sophas, empfiehlt N And nende rg 
ein Schlafſopha und ein birkenes, beide noch gut er⸗ n 1 n 
halten, kalen billig zu verkaufen 5 860. bei Vermiſchte Anzeigen. 2 e eee e 
- „%. Zum Tapezieren der Zimmer, ſowie zum An- Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die erge⸗ 
Es ſteht ein Nepofitorium nebſt Ladentiſch billig . nde, als Sofetien, c a b Gabe b. b am bellen Ferber, Aud f eich 4 5 5 Hr 
Laden ſtücken, Stäben, vorzugsweiſe bei Ladeneinrichtungen 10 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags im 


zu verkaufen gr. Laſtadie 179 im Laden. 
8— —„— . 


i mund hoben Zimmern anwendbar; ſowie zur Anfer⸗ 9 e . 
ſt Als beſonders preiswertb empfehle ich: 5 tigung 5 1 Fach gehörenden, ſolſden Tapezier⸗ E a en EHER 2 2 
arkes Concept⸗Papier, pro Ries Arbeit, empfieblt fih kunft über die größten und verſchiedenartigſten Güter 
27 Sgr., Julius Fiedler, In Den vier öflichen iepuinzen Des-nrenhlisten mate 

Sgr., f ; de Nr. 173, er Ä 
fein e ee pro Ries F Dapektftae ir 17 | Selin, den Steh 
1 r. 10 Sgr. ichthi | Stein, 

Poſtpapier ro Nies 4 Thlr. eee Gutsbeſitzer u. Güter⸗Agent in Bialosliwe. 
5 N . f an Gummi sah werden dauerhaft reparirt 
5 S. J. Saalfeld, werden täglich a eckt, von Rodenberg (zuUmmi- Schuhe Kefengaten an 28212 


Schulzenſtraße Rro. 338. 


2 2 — — 


3 5 Veſtes raff. Nüböl, 1 

nes + N, == 36 

die Del- Raffinerie bei e bien gen empfiehlt 
Louis Rose. 


* Stoltenburg, No. 247. Tr. C. A Gierke, Schuhmachermſtr. 


II 


zum waſchen und moderniſtren übernehme auch in dieſem Jahre, und werde dafür WE 
nur Fabrikpreiſe berechnen. 2 


J. Wachsmann, 


Grapengießerſtr. 414. 


ſehr fett AH 3 Lale : 

ette, friſche Kochbutter, bei ganzen Fäßern billiger, 

empfeh Louis Rose 
Bau- u. Breiteſtr.-Ecke Nr. 281. 


Ein hübſcher eiſ. Säulen⸗Ofen es 
Sa a Laſtadie, Rathswaage. 


Für Fußleidende 6 
von 10—1 und 2—5 Uhr Breiteſtr.- und Parade- 
plab-Ede 378, erſte Etage, zu ſprechen. 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Große und kleine Ziegen-, Schmorſchen⸗, Reh⸗, 
Hirſch- und Haſenfelle kauft zu den höchſten Preiſen 
J. Jsenthal, breite Straße 387. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärti⸗ 
en Kunden mache ich hiermit die ergebene 
nzeige, daß ich das ſeit 30 Jahren beiriebene 
Schuhmacher ⸗Geſchäft meinem Sohne Carl 
übergeben habe. Indem ich für das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich das⸗ 
ſelbe geneigteſt auf meinen Sohn übertragen 
zu wollen. 


Rose, Schuhmachermſtr, 
Alt⸗Damm. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bitte 
ich das meinem Vater geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich zu übertragen u. wird es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, mich desſelben würdig 
zu zeigen u. allen Anforderungen ſtets pünkt⸗ 
lich und reell zu genügen. 

Carl Rose, Schuhmachermſtr., 

Alt-Damm. 


Ein Materinl-Maaren-Gefchäft wird bier in 
Stettin zur Pacht geſucht. Näheres bei 


Bernsce & Co., Pelzerſtr. 803. 


—— — — 


u Banane aan nn nme gaben mn nn . 


Es wird zu Oſtern d. J. ein 


Quartier von 4 bis 5 Stuben und Zube⸗ 
hör, Parterre oder Bel⸗Etage, geſucht und 


gebeten, Addreſſen unter P. C. in der 


Expedition d. Bl. abzugeben. BER 


Zum beporſtehenden Dienſtwechſel mache die ge- 

gm Herrſchaften auf mein Gefinde-Vermiethungs- 

ureau aufmerkſam und empfehle gute und ordent⸗ 
liche Dienſtboten jeder Branche. 


Franz Bernsce jun., 
Breiteſtraße 310. 


2000 %, find auszuleihen bei 
Bernsee & Co., Pedzerſtr. 803. 


Gummi chuhe re parirt und er 
ode en 


Mittwoch, den 13, Februar 1856: 


Nur eine Seele. 


Schauſpiel in 5 Akten von Wilhrlm Wolffsſohn. 


Dogarde, den 14, Februar 1856: 


um erſten Male: 


Kaiſer Konrad 


und die Weiber von Weinsberg. 


Romantiſche kommiſche Oper in 3 Akten. 
Muſik von Konrad. 


Schützenhaus. 
Vorläufige Anzeige. 
„Sonntag“ den 17. Februar 1856: 
Zweite grosse 


Carnerals-Redoute 


— 


Das von mir bereits am 10. d. M. auge: 
kündigte Souper, à Couvert 15 ſgr., exeluſive 
Wein, findet 


Donnerſtag, den 14. d. M, 


ds 8 Uhr, 
beſtimmt ſtatt und find noch Plätze frei. 
Meine ganz ergebene Einladung an Alle, 
welch, geneigt find, daran Theil zu nehmen. 
ür gute Getränke und freundliche Auf⸗ 
wartung habe ich aufs Beſte geſorgt. 


Anmeldungen für Couverts und Gefell:]| —— 


ſchaften, welche beiſammen ſitzen wollen, wer⸗ 
den bis heute Abend augenommen. 


Wilhelm Beeck, 


Reſtaurateur, 
große Laſtadie Nro. 84. 


ER 1 
y Preußiſcher Hof", 
Hente, Mittwoch, den 13ten Februar 1856 
Concert und Assembiée. 
Anfang 7 Uhr. 


1 se 

> a 

3 ier 1241 

Gr. Wollweberſtr. Nr. 590 a ſind par terre zwei 

möblirte freundliche Vorderſtuben zum 1 4 zu 
vermiethen. Zwiſchen 12 und 2 Ubr zur Anſicht. 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes > 
„ Domstrasse No. 622 


enſtern Fronte kann neu angelegt 
legenen Lokalitäten reflektiren, belieben 
nannten Haule 2 Treppen hoch zu melden. 


—— 


ch im ge⸗ 


——— 


In den Vereins⸗Speichern Nr. 
45, 46, 47 find Getreideböden 
ſogleich zu vermiethen dureh 

Friedr. Marggraf. 


Ein möbl Zimmer iſt gr. Ritterſtraße 1180 a, 
Dre 

Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


B — 
Ein geränmiger Hof nebſt Nemife und 
Bodenraum, unmittelbar an der Oder, mit einem 


neuen bequemen Bollwerk, zum löſchen und laden, 


iſt Oberwiek Nr. 32 und 33 zum 1, April c. ander⸗ 

weitig zu vermiethen. a nn 
Näheres hierüber Schulzenſtraße Nro. 338 im 

Comtoir auf dem Hofe. 0 


Galgwieſe No. 28 ift eine Wohnung zum 1ften 
März zu vermiethen. 3 f 


No. 655, Pelzerſtr. eine Wohnung von 3 Stuben 
nebft Zubehör zum 1. April d. J. und eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben mtt Zubehör zum 1. März zu 


vermiethen. RE. 
Fe 

i F Gartenſtr. Nr. 2 iſt zum 1. April e. 
Grünhof eine herrſchaftliche Wohnung zu verm. 
Näheres daſelbſt., 


Pladrin 117 a iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 


Küche, Kammer nebſt Zubehör zum 1. März zu verm. 


Kl. Paradeplatz 491 iſt parterre eine Stube nebſt 
Kabinet mit auch ohne Möbel zum 1. Marz mietbs⸗ 
frei. Auch dafelbſt eine eker 1 Tr. hoch. 


Kirchenſtr. 145, Stube, Kammer, Küche, Holzſtall 
ſofort oder zum 1. Marz zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine Frau von geſetzten Jahren wird zur Füh⸗ 
rung der Wirihſchaft bei einem einzelnen Herrn ge⸗ 
ſucht, angenehm ware es, wenn fie etwas gute Möbel 
hat. Nahere Auskunft Kohlmarkt 155, parterre. 
ä ae A ae aa ee 


Jemand, der mit der Buchführung Bescheid weis, 
auch gereist hut, sucht Beschäftigung. Adressen unter 
B. 4. N. 1%. werden in der Exp, d. Bl. erbeten, 


—— . — — 22 2 


Eine rüftige, allein ſtehende Wittwe in den beiten 
Jahren, ſucht als Wirthſchafterinn oder Pflegerinn 


eines altlichen Herrn oder einer Dame, eine Stelle 


und kann Jolche ſogleich eintreten, — Nähere Aus- 


kunft ertheilt gerne KAutzuste Schmidt, große 


Laſtadie Nr. 220. | 
Einer perf. Köchin, die längere Jahre als ſolche 


gedient, oder einer welche in einem Hotel geweſen, 


wird ſofort eine Stelle nachgewieſen durch 
Franz Bernsee jun., Breiteſtr. 320. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann in meinem Geſchaft als Lehrling placirt 
werden. kriedr. Ketziadt Sohn. 
1 Commis (Materialiſt) von außerhalb wird 
ſofort eine Stelle nachgewieſen durch 

Bernsee d Co., Peleritr. 808. 
I Köchinn u. 1 Mädchen für Haus- u. Küchen⸗ 
arbeit werden ſofort geſucht. Näheres im Stett. 


Vermiethungs⸗Bureau bei Rernsée & Co,, 
Pelzerſtr. 803, parterre. 


Eine junge Dame, welche ſchon längere Zeit hier 
conditionirt hat, ſucht 1 oder zum 1. April, in 
einem Kurze oder Weißwaaren-Geſchaft ein Unter⸗ 
kommen. Näheres zu erfragen Schuhſtr. Nr. 152, 


Ste 1 Amme wird ſofort geſucht. 


Dr. 


Stettiner Eif enbahnen u. Poſteu. 


a. Graudenz, Schulß a. Emenſtock, Baumeiſter 


t Näheres i 
tt. Vermiethungs⸗Bureau von * 


_Bernsce & Co., Petzerſtr. 803. 


r 


Ein anſtändiges Hausmädchen ſucht in einem 
anſtändigen 
Nr. 77²5 1 Treppe 


auſe eine 


Stelle zu Oſtern, kl. Domſtr. 


a Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Nittmeifter v. 


werden, Geſch stete weite an DEE 1 10 ee n zu Hebron⸗Dammnitz, Hauptmann im 2. 


rt.-Regmt, von Lilienthal zu Garz, Staatsanwalt 
Gohlich zu Bielengt Rector Fließ zu Gneſen, Kreis⸗ 
richter Grube zu Allenburg, Hauptmann im 9, Inf. 


Regt. v. Koblinski zu Stargard, Bäckermeiſter Sell 
zu Greifenhagen. — 


Eine Tochter den en Lehr 
W. Schmiel zu Berlin, Dr. Babe re 
Kreisrichter Glaſewald zu Wiethe, Rathszimmermſtr. 
Franck zu Berlin, Prem.⸗Lieut. im 7. Juf.⸗Neg 125 
v. Kamptz zu Poſen. . R = 
Verlobt: Louis Claſen, Augufte Seeger, Cör⸗ 


tenthin und Stettin. Lieut. im 6. Art.-Regmt. Welt, 


Adele v. d. Lanken, Grottkau. f A. Radmann, 
Laura Dittmer, Ueckermünde. Lederfabrikant A. Fritſch, 
Auguſte Schmidt, Pr Stargard. Ober-Präfident v. 
Puttkammer, Emilie Sidonie v. Puttkammer, Poſen. 
Schenk, Auguſte von Boſchatztt, Memel und 
Königsberg. ; F j 
Verbunden: Oberförſter Krebs, Auguſte Rohr⸗ 
ſchneider, Dipmannsdorf und Werder. Bergfactor 
Lind, Mathilde Hoffmanu, Rüdersvorf. 9 
Geſtorben: Schmiedemeiſter Gaulke zu Colberg. 
Amts-Auditor von Meyenn 15 Ludwigsluſt. Des 
Stadtrath A. Hagen zu Berlin Frau. Rathszim⸗ 
mermeiſter Atzpodien zu Berlin, es General a D. 
v. Drigalskt zu Potsdam Frau. Amtmann Poſtel 
u Kl. Oels. Kommerz.⸗ und Admiralitäts - Rath 


aſſarge zu Königsberg. Kauſm. H. W. Hirſch zu 
Königsberg. Kaufm. 50. Mannheimer z Aon 997 


berg. Supenumerar Nell zu Greifenberg. 


in. Abg. 6 U. 30 M. Mrg., 12 U. 35 M. Mitt., 

Berlin 5 U. 4 M. Nachm., 2 Ul. 17 M. Nachts, 
8 U. 25 M. Mrg. (Güterzug). P 

Ank. 9 U. 52 M. Vorm., 311.57 M. Nachm. 

9 U. 10 M. Abd., 1 U 57 M Mitt. 

Oſtbahn. Ab WEN Nachth U. 40 h. rg. 
tbahn. g- + Nachts, + . Er, 

aß 10 Ul. s M. Vorm, 4 ll. 19 M. Nane 
(Ueberngchtet in Creuz z. 

Ank. 1 U. 42 M. Nachts, & U. 5 M. Mrg., 

11 U. 23 M. Vorm., 5 U. 30 M. Abd. 


ig. Abg. 6 U. Abd. Schnellpoſt, 11 U. Ab. Pers 
Danzig. Auf Juli. Born = are 5 
Gollnow. Abg. AU. 19 M. Rachm. (pr. Eiſenbabn 
bis Damm). 


Ank. 11 U. 23 M. Vorm. (pr. Eiſenbahn) 
Grabow. Abg. 8 U. Ab. Kariolp.,6½ U. Mg. 1 Ul. Ott. 
A au M 97 U. [73 3 Nehm. 
Abg. rg. 
Greifenhagen. Aug. 1 lr h. Nachts. 
Pölitz. Abg. 6 U. Abd. (Montag, Mittwoch, Sonn⸗ 
abend nach und von Neuwarp und 
Ueckermünde). 
2 
1 ü . rg. 
Soze f , Bat 
f t Vorm. 
Shall. ue g n. 
nd, Abg. 8¼ U. Ab. Schnellp., 2½ U. Mrg. 
tralſu 109 . Vorm. Ya Fe 8 
Ank. 7 U. Mrg Schnellp., 4 U. Nachm. 
12 U. Nachts Perſonenpoſl 


Angekommene Fremde 


Hotel du Nord“: Oekonomie-Rath Collin, Inſp. 
ni Wollin b. Prenzlau, Inſp. d. Rags 5 


„Hotel Drei Kronen“; Kgl. Kreis⸗Ger.-Rath 
Wallfoth a. Anklam, Paſtor Pitſch a. Jaſenitz, 
Gutsbeſ. Heidemann a. Anklam, Anderſon; Wihl, 
Wittkower a. Berlin, Wiedenbach a. Kronenberg 
Helle g. Magdeburg, Pringsheim a. Bresinu, Brubl 
d. Halle, Kap, Ißig a. Naket. 

„Hotel de Ruſie:“ Deon, Ehlert a. Peſelin, Con⸗ 
ditor Degebrodt a. Berlin. 8 DIR 

„Hotel de Pruſſe“: Rittergb. v. Enkevort a. 
Vogelsang, Baron v. Eickſtedt a. Coblenz, v. d Oſten 
a. Schönow, Kaufl. Kalmas a. Poſen, Winkelmann 


a. Berlin. 
„Hotel Fürſt Blücher:“ Kaufl. Schwerbt eger 
art⸗ 


holz a. Hannover. 
— 7 VRR 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert 
Schnellpreſſendruck von R. Graßmann. 


